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Seit es Menschen gibt, gibt es auch
Allergien. Prinzipiell kann jeder
körperfremde Stoff eine Allergie,
also eine Überreaktion des Kör-
pers auslösen. Für die meisten
Menschen sind Hausstaubmilben
völlig ungefährlich, da sie keine
Krankheiten übertragen. Sie leben
seit eh und je in den Wohnungen
der Menschen. Probleme können
nur bei entsprechend veranlagten
Personen entstehen, die auf Aller-
gien, die in den Ausscheidungen
der Hausstaubmilben vorhanden
sind, reagieren. 
Für das Vorkommen von Haus-
staubmilben ist nicht, wie oft be-
hauptet wird, der Teppichboden,
sondern das Raumklima ausschlag-
gebend. Hausstaubmilben fühlen
sich nämlich bei hoher Luftfeuch-

tigkeit von 70 Prozent und hoher
Raumtemperatur von 25 Grad
Celsius besonders wohl. 
Untersuchungen haben ergeben,
dass insbesondere der Bettbereich
eine Lebensgrundlage für Milben
bietet. Von dort und von textilen
Polstermöbeln aus können die
Milben auf den Fussboden gelan-
gen. Die Art des Bodenbelages, ob
Teppichboden oder glatter Boden-
belag, spielt keine Rolle. Gepflegte
Teppiche bilden keinen Nährbo-
den für Keime und Bakterien.
Die Empfehlung, bei einer Sensi-
bilisierung auf Hausstaubmilben
den Teppichboden zu entfernen,
kann nach dem heutigen Stand der
Forschung nicht mehr aufrecht er-
halten werden. Für den Allergiker
gilt prinzipiell, hohe Luftfeuchtig-

keit im Raum zu vermeiden. Ent-
sprechende Massnahmen sind re-
gelmässiges Staubsaugen des Tep-
pichbodens und Reinigen der
Polstermöbel, Vorhänge, Matrat-
zen und Bettwaren. 
Gerade für Hausstauballergiker
sind textile Bodenbeläge vorteil-
hafter als glatte Böden. Denn Tep-
pichböden binden den Staub. Die
in jeder Zimmerluft enthaltenen
Staubteilchen werden, wenn sie zu
Boden sinken, von den Florfasern
des Teppichbodens festgehalten.
Beim Staubsaugen lassen sich diese
Partikel gründlich beseitigen. Eine
Studie zeigte, dass der Staubgehalt
in Räumen mit Teppichböden um
die Hälfte geringer ist als in Zim-
mern mit glatten Böden.
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Das Streifen-Muster dieses Qum erlaubt eine aus der Achse
verschobene Möblierung.

Dank der starken Ausstrahlung dieses Armanibaff integrie-
ren sich die markanten schwarzen Fauteuils recht gut. 

mit einem eleganten Qum mit Va-
sen-Mustern und einer fünffachen
Zypressen-Bordüre zu schmücken.
Die dezenten Farben des Teppichs
verleihen der Sitz- und Arbeitsgrup-
pe eine ruhige Note. Auch unter dem
Esstisch liegt ein Qum: Auch diesen
durfte die Hausherrin auswählen,

welche diese Art von Teppich beson-
ders liebt. Im Wohnzimmer finden
wir einen markanten ca. 60jährigen
Kaschan. Mit seiner Grösse von ca.
280 x 380 cm wirkt er wahrhaft 
königlich, ohne den anderen Ein-
richtungsgegenständen ihren Raum
zu nehmen. Der Duft aus der Küche

wird immer verführerischer! Bei 
einem kühlen Weissen, den wir auf
der Terrasse geniessen, warten wir
geduldig auf die Bernerplatte. Die
letzten Erdbeeren dieser Saison, auf
Blätterteig gebettet, runden die
Mahlzeit und meinen Ausflug zu
Teppichfreunden ab. Besten Dank.


